
Göttingen. Die BG 74 verliert ihre
Galionsfigur: Jennifer Kerns ver-
lässt nach zehn Jahren ihre Wahl-
Heimat Göttingen, um sich einer
neuen sportlichen Herausforde-
rung zu stellen. Als Spielerin,
Spielertrainerin, Headcoach und
Jugend-Koordinatorin hat sie
dem Göttinger Damenbasketball
in der vergangenen Dekade ein
Gesicht gegeben.

„Ich brauche eine neue He-
rausforderung. Und ich habe
zwei sehr gute Angebote aus der
1. Damenbasketball-Bundesliga
(DBBL) und von einem College
aus meiner Heimat vorliegen.
Deshalb muss ich Göttingen nach
zehn tollen Jahren jetzt einfach
Tschüss sagen“, erklärt Kerns. In
einem Gespräch mit Reiner Fees,
Geschäftsführer des Lizenz-In-
habers Veilchen Ladies UG, zu
Beginn der Woche wurde klar,
dass es nach einem Jahrzehnt be-
geisternden Damenbasketballs
mit der 37-jährigen US-Ameri-
kanerin keine Fortsetzung mehr
geben wird. Fees ist sich der Trag-
weite dieser Entscheidung be-
wusst: „Jen war und ist der perso-
nifizierte Damenbasketball in
Göttingen. Es tut mir in der Seele
weh, eine solche herausragende
Basketballerin zu verlieren. Aber
wir sind halt Göttingen. Wir kön-
nen nicht ewig den Anforderun-
gen von Vereinen und Colleges
standhalten, die über mehr Fi-
nanzkraft verfügen als wir.“

Für Kerns sei nach zehn sehr
intensiven Jahren in Göttingen
nun allerdings die Zeit gekom-
men, etwas zu verändern. Zum
Abschied richtet Kerns ihren aus-
drücklichen Dank an fünf Perso-
nen: „Vlastibor Klimes, der mich
als überragender Basketballer
und Trainer überhaupt erst in
diese Rolle gebracht hat. Laura
Medina und Finn Höncher für
den tollen Job in der Jugendar-
beit. Carola Fahlbusch und An-
dreas Fink – ohne sie hätten wir
die 2. Liga überhaupt nicht reali-
sieren können.“ Dem Göttinger
Damenbasketball mit all seinen

Sponsoren und Helfern wünsche
sie für eine hoffentlich erfolgrei-
che Zukunft alles Gute.

Kerns wurde am 1. September
2004 als Nachfolgerin von Missy
West vorgestellt. Im Team von
Trainer Mahmut Ataman nahm
die physisch starke Athletin so-
fort eine Führungsrolle ein. Als
Aufbauspielerin glänzte sie nicht
nur mit einer überdurchschnittli-
chen Spielübersicht, sondern be-
wies mit viel Empathie besonders
ihre Qualität als Führungsspiele-
rin. 2009 deutete sich bereits ein-
mal das Ende ihres Göttingen-
Kapitels an. Als der damalige Li-
zenz-Inhaber das Team aus der
DBBL zurückzog, plante Kerns
die Rückkehr in die USA, um
sich dort einen Job als Trainerin,
Polizistin oder Feuerwehrfrau zu
suchen. Doch es kam anders: Am
1. Juli 2009 begann sie als Traine-
rin und Jugend-Koordinatorin
und startete mit einem stark ver-

jüngtem Team in der 1. Regional-
liga. 2011 gelang dann nach nur
zwei Jahren die viel umjubelte
Rückkehr in die 2. Damenbasket-
ball-Bundesliga. Mit ihrer konse-
quenten Nachwuchsarbeit hatte
sie maßgeblichen Anteil daran,
dass Göttinger Talente wie Nele
Aha, Jennifer Crowder und Maj
vom Hofe den Sprung in die
Nachwuchs-Nationalmannschaf-
ten geschafft haben.

Fees wisse, dass jetzt viel Ar-
beit auf ihn zukommt, denn am-
bitionierter Damenbasketball sei
weiterhin kein Selbstläufer. „Wir
brauchen Sponsoren, Trainer und
Spielerinnen. Aber trotz des Ab-
schieds von Jens sind wir gut auf-
gestellt. Deshalb: Wir schauen
nach vorne.“ Glücklich mache
ihn besonders, dass Kerns ihm
versprochen habe, auch weiter-
hin mit ihrem Rat zur Verfügung
zu stehen. „Viel persönlicher geht
ein Abschied nicht“, so Fees.

Göttingen. Rette sich, wer kann:
Getreu diesem Motto tritt Frau-
enfußball-Oberligist ESV Rot-
Weiß auf. Durch einen 3:2-Sieg
gegen Schamerloh haben die
Göttingerinnen die Abstiegszo-
ne verlassen und können den
Klassenverbleib nun aus eigener

Kraft realisieren. Über einen
weitaus weniger schweißtreiben-
den Sieg freut sich Sparta. Geg-
ner Völksen trat nicht an.

ESV Rot-Weiß – SG Schamer-
loh 3:2 (1:0). „Von mir aus kann
die Saison jetzt beendet sein“,
sagt ein hörbar erleichterter

ESV-Trainer Olaf Sauermann.
Seit er das Team in der Winter-
pause übernommen hat, haben
sich die Rot-Weißen zur fünft-
besten Rückrundenmannschaft
gemausert und stehen erstmals
seit Monaten nicht mehr „unter
dem Strich“. Die Leistung gegen
Schamerloh will Sauermann je-
doch nicht überbewerten: „Der
Sieg war verdient, aber glück-
lich. Den Handelfmeter für uns
kurz vor Schluss hätte man nicht
geben müssen“, so der faire Trai-
ner. Spielerisch habe seine
Mannschaft nicht derart über-
zeugt wie in den vorigen drei
Partien. „Aber danach fragt hin-
terher keiner mehr, solange wir
gewinnen“, betont Sauermann.
Obwohl erneut mit drei Spiele-
rinnen aus der zweiten Mann-
schaft verstärkt, hat der kämpfe-
rische ESV gegen die SG deut-
lich mehr Spielanteile. Schamer-
loh beschränkt sich aufs Kontern
und wird von Doppeltorschüt-
zin Ines Woltemate für die passi-
ve Spielweise bestraft. – Tore: 1:0
X. Zani (37.), 1:1 Herzog (58.), 2:1
Woltemate (69.), 2:2 Meier (81.),
3:2 Woltemate (85./HE).

SC Völksen – Sparta 0:5-Wer-
tung. Das bereits als Absteiger
feststehende Schlusslicht bekam
keine Mannschaft zusammen.
Spartas Coach Norbert Meyer
nahm den kampflosen Erfolg
mit Humor hin: „Drei Punkte,
keine Verletzten.“ fab

Schirmt den Ball gekonnt ab: ESV-Akteurin Marie Diekgerdes (l.) im
Duell mit Schamerlohs Jana Lehmann. Pförtner

ESV verlässt Abstiegszone
Frauenfußball-Oberliga: 3:2 gegen Schamerloh / Spartas Gegner tritt nicht an

Schnelle Wasporaner

Göttingen. Nach dem guten Start
am ersten Tag blieben die Waspo-
raner bei den Deutschen Meister-
schaften in Berlin in der Erfolgs-
spur. Phillis Michelle Range qua-
lifizierte sich überraschend als
jüngste Schwimmerin sowohl für
das B-Finale über 50 m als auch
über 100 m Brust. Über beide
Strecken glänzte sie mit neuen
Bestzeiten und Vereinsrekorden
von 33,38 und 1:12,83. Bei den Fi-
naleinsätzen blieb die 14-Jährige
zwar etwas über ihren Vorlauf-
zeiten, freute sich aber dennoch
über die Plätze 18 und 20 bei ih-
ren ersten Finalteilnahmen im
offenen Bereich. „B-Finale über
beide Strecken zu schwimmen ist
toll. Ich war vor den Starts sehr
aufgeregt, Finale bei den offenen
deutschen Meisterschaften ist
nochmal anders als bei den Jahr-
gangsmeisterschaften“, bilanzier-
te Range.

Nachdem er über 400m Frei-
stil seine Bestzeit deutlich ver-
passt hatte und bereits im Vorlauf
ausgeschieden war, spielte Marcel
Jerzyk über 800 m Freistil seine
Trümpfe aus. Mit einem tollen
Endspurt sicherte er sich Platz
fünf in 8:12,87. „Das hat heute
wieder richtig Spaß gemacht. Auf
der zweiten Hälfte sind meine
Beine zwar etwas schwer gewor-
den, aber sonst lief es sehr gut.
Und Platz fünf ist super“, freute
sich der Wasporaner. Erstmalig
bei den „Großen“ sprang Mareike

Wieldt ins Becken. Über 400 m
Freistil schwamm sie in 4:42,86
auf Platz 75 in der offenen Wer-
tung und Platz 16 in der Wertung
der Jahrgänge 2000/2001, über
100 m Freistil schlug sie in 1:02,13
als 70. und als elfte der Jahrgänge
2000/2001 an.

Die Damenstaffel über 4x100m
Freistil mit Range, Alke Heise,
Lena Blum und Wieldt holte in
4:11,44 Platz 17. Die Herren er-
reichten mit Rico Paul, Sören
Beuermann, Sebastian Kamlot
und Philip Krumbach in 3:51,95
Platz 22.

Gleich drei Finalteilnahmen
holten die Wasporaner am Ab-
schlusstag der Deutschen Meis-
terschaften in Berlin. Range qua-
lifizierte sich für das B-Finale
über 200m Brust, Wieldt für das
C-Finale der jüngsten Jahrgänge
über 50 m Freistil und 100 m Rü-
cken. Über 200 m Freistil ver-
passte sie als Elfte in 2:12,48 das
Finale knapp. Range erschwamm
sich Platz 17 in 2:40,63 – eine gute
Platzierung. Jeweils Rang zehn
erreichte Wieldt in 28,36 über 50
m Freistil und in 1:12,78 über 100
m Rücken. Deutlich steigern
konnten sich die beiden Lagen-
staffeln: Viviane Simon, Range,
Clara Kamper und Mareike
Wieldt sicherten sich in 4:37,48
Platz 14, die Herren mit Sebastian
Kamlot, Henrik Fischer, Sören
Beuermann und Jerzyk belegten
in 4:12,35 Platz 16. acs

Deutsche Meisterschaften der Schwimmer

Kerns kein Veilchen mehr
2. Damenbasketball-Bundesliga: Langjährige Spielerin und Trainerin der BG 74 sucht neue Herausforderung

Von Mark BaMBey

Arbeitet intensiv für ihren Sport: Jennifer Kerns als Trainerin im Kreise ihrer Spielerinnen bei einer Team-Ansprache ... Pförtner (2)
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▶ Jennifer kerns
ist ohne Zweifel das
Gesicht des Göttin-

ger Damenbasketballs. Ihr
name ist nicht nur eng mit den
erstliga-erfolgen in den Jahren
2004/05, als die Veilchen-La-
dies das DBBL-Pokal-Halbfinale
erreichten, und den erfolgrei-
chen Playoffs 2007/08 ver-
knüpft, sondern auch mit der
wiedererstarkten nachwuchsar-
beit in der region. Ihrem ein-
satz als Jugend-koordinatorin
ist es zu verdanken, dass Göt-
tingen im weiblichen nach-
wuchs gleich über mehrere
Spielerinnen verfügt, die in
nachwuchs-nationalmann-
schaften spielen oder kurz da-
vor sind. Geschickt und mit viel
empathie hat sie junge Spiele-
rinnen gefördert und früh den
Sprung in den Damenbasketball
ermöglicht.
kerns steht für unbedingten

einsatzwillen, sowohl auf als
auch abseits des Parketts. Die
streitbare US-amerikanerin gab
alles, um das Beste für ihren
Sport herauszuholen. Das hat
sie als Spielerin, Trainerin und
Jugend-koordinatorin beson-
ders ausgezeichnet. Für die Veil-
chen-Ladies wird es vermutlich
keine leichte aufgabe sein, eine
adäquate nachfolge zu finden.
Die Messlatte, die kerns gelegt
hat, liegt auf beträchtlichem
niveau.

Von
Mark BaMBey

Zwei
Niederlagen

zum Abschluss
Göttingen. Mit Auswärtsnie-
derlagen verabschiedeten
sich die Jugend-Oberligisten
aus der Saison. Die männli-
che A-Jugend der HSG Ples-
se-Hardenberg beendet die
Serie auf Platz sieben, die
weibliche A-Jugend der HG
Rosdorf-Grone schließt die
Saison als Fünfter ab.

Männlich A: HSG Bütz-
fleth/Drochtersen – HSG Ples-
se-Hardenberg 28:25 (13:15).
Nach verschlafenem Beginn
dürfte es eine von den zahl-
reichen Paraden ihres Torhü-
ters Burhenne gewesen sein,
die die Gäste weckte, denn
über 6:8 erspielte sie sich ei-
nen 12:9-Vorsprung und ging
auch als Führender in die
Pause. Nach dem Seiten-
wechsel wurde der Vorsprung
bis auf vier Tore ausgebaut
(19:15). In doppelter Unter-
zahl schmolz der Vorsprung
schnell, beim 21:19 hatte der
Gastgeber den Spieß wieder
umgedreht. Davon erholten
sich die Gäste nicht mehr. –
ToreHSG: Sommerfeldt (7/2),
Lapschies (6), Endler (4), He-
rale (3/1), Bremer (2), Bolse
(1), Klaproth (1), Bertram (1).

Weiblich A: HSG Heidmark
– HG Rosdorf-Grone 34:23
(15:10). Ersatzgeschwächt hielt
die HG bis zum 13:18 beim
Angstgegner mit. Doch die
harte Spielweise der Gastge-
ber und zweifelhaften Ent-
scheidungen der Schiedsrich-
ter hinterließen Spuren. Erst
schied Kehler nach einem
Kopftreffer aus, dann kassierte
Seifert eine doppelte Zeitstra-
fe. Die erste, weil sie sich aus
einer Umklammerung löste,
die zweite, weil sie auf der
Bank gefrustet gegen ihre Ta-
sche trat. Spätestens jetzt war
der Widerstand gebrochen. –
Tore HG: Moschner (6), Hum-
merich (4/3), Seifert (3), Ruck
(3), Reuter (2), Richardt (2),
Hoffmann (2), Kehler (1). kri

... und während ihrer aktiven Zeit – hier 2008 – als Aufbauspielerin.
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